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Karl-Ernst Weißmann ist vielfacher
Deutscher Meister mit der Feldarm-
brust. Zugleich bewies er im vergan-
genen Jahr eine Menge Zivilcourage,
als er tatkräftig einschritt und eine
junge Frau vor einer Vergewaltigung
rettete. Während einer Radtour im
heimatlichen Zollernalbkreis ver-
nahm er Schreie aus Richtung eines
Feldweges und beobachtete zugleich
ein Handgemenge in einem abgestell-
ten Auto. Beherzt griff er ein und öff-
nete die Fahrzeugtür: Während der
männliche Angreifer mit seinem Fahr-
zeug nach kurzem verbalen Disput 
davonfuhr, suchte eine junge Frau zit-
ternd Schutz hinter ihm. Schnell stell-
te sich heraus: Durch sein Einschrei-

ten verhinderte er eine Vergewalti-
gung, die Polizei nahm den Täter be-
reits wenig später fest.
Die ermittelnden Polizeibeamten wa-
ren ganz offensichtlich beeindruckt

vom nachdrücklichen Handeln des
Sportschützen und schlugen ihn zur
Verleihung des Zivilcourage-Preises
des Opferschutzverbandes „Weißer
Ring“ vor. Im Sommer war es schließ-
lich soweit, dem beherzten Helfer –
ein echter Stiller Star – wurde dieser
Preis zu Recht überreicht. Gerne
schließen auch wir uns den Glück-
wünschen an.

Beherzter Helfer mit 

Zivilcourage

Wer ist Ihr „Stiller Star”?

Auch in Ihrem Verein gibt es ein Mit-
glied, das seit vielen Jahren „hinter
den Kulissen” engagiert ist? Lassen
Sie es uns wissen! Der DSB zeichnet
monatlich ein verdientes Vereinsmit-
glied mit der Auszeichnung „Stiller
Star” aus. Wir freuen uns auf Ihre Zu-
schrift mit Foto in hoher Auflösung
(10 x 15 Zentimeter Bildbreite) per 
E-Mail: schuetzenhilfe@dsb.de.

Grünes Licht vom Institut für Sportwissenschaft
der Universität Würzburg und dem Deutschen
Schützenbund: Bis Ende 2013 werden die Würz-
burger Wissenschaftler den viertgrößten Spit-
zensportverband der Bundesrepublik einer ein-
gehenden sportpädagogischen Evaluation un-
terziehen – unabhängig und ergebnisoffen. Im
Mittelpunkt wird dabei die Bildungsarbeit des
DSB auf allen seinen Verbandsebenen stehen.
Diese wurde in den zurückliegenden Jahren auf
der Basis der Bildungsvorgaben und -konzepte
des Deutschen Olympischen Sportbundes wei-
ter ausgebaut und professionalisiert.
Zugleich werden sich die Experten mit der Wir-
kung des Schießsports auf Kinder und Jugend-
liche befassen. Gerade die Debatten in der Öf-
fentlichkeit über den Wert dieses Sports seien
der Auslöser für ein solches Forschungsprojekt
gewesen, so Professor Harald Lange, Leiter des

Instituts für Sportwissenschaft der Universität
Würzburg. „Wir haben uns gefragt, wie die
Schützenvereine mit dem Thema umgehen: 
Betreiben sie Gewaltprävention? Wie bilden sie
ihre Trainer aus? Was setzen diese davon um?
Und was passiert eigentlich mit Kindern, die das
Sportschießen erlernen?”, so Lange. Bei ihrer
Suche nach Antworten mussten die Forscher
bisher feststellen: Es gibt zwar viele Vorurteile,
doch nur wenig fundierte Daten und Argumen-
te. Und das sei genau der Punkt, „an dem kriti-
sche Wissenschaft gefragt ist”, so Lange.
„Die Durchführung dieser Studie ist für unseren
Verband und unseren Sport von großer Bedeu-
tung”, unterstreicht DSB-Vizepräsident Jürgen
Kohlheim. „Denn es ist gut und richtig, dass wir
auf drängende gesellschaftliche Fragen fun-
dierte und vor allem wissenschaftlich belastba-
re Antworten erhalten – diese gibt es bislang

noch nicht. Der Deutsche Schützenbund wird
sich hierfür gerne öffnen, um den Würzburger
Wissenschaftlern Einblick in seine Bildungsar-
beit zu gewähren.”
So werden in Kürze psychologische Tests und
Online-Interviews mit jungen Sportschützen 
beginnen, um ihre Aggressions- und Emotions-
regulation sowie mögliche, durch das Sport-
schießen bedingte Veränderungen zu erfor-
schen. Zuvor wurden die pädagogischen Leit-
fäden und Ausbildungsunterlagen des DSB-
Qualifizierungsplans bereits einer eingehenden
wissenschaftlichen Analyse unterzogen. Die
abschließenden Ergebnisse der Studie sollen
Ende kommenden Jahres vorgestellt und publi-
ziert werden. Bis dahin werden das Würzburger
Institut für Sportwissenschaft sowie der Deut-
sche Schützenbund regelmäßig über den Ver-
lauf der Untersuchungen informieren.

Uni Würzburg analysiert  Wirkung des Schießsports




